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Schule
IGime

ieser Tage sind viele Men-
schen vor allem mit zwei
Themen beschäftigt (vom

unverhofften Spätsommerglanz
und den Qualen der Bundestags-
wahl mal abgesehen).

Für die einen dreht sich alles um
den Schulbeginn, für die anderen
um multiresistente Keime in Kran-
kenhäusern. Gegen das Thema
Schulbeginn bin ich schon lange re-
sistent. Und mit Krankenhaushygie-
ne habe ich neulich allenfalls meine
Iiebe Frau erregt, als ich beimVer-
Iassen einer Duisburger Klinik den
Apparat zur Desinfektion der Hände
benutzte. Sie belehrte mich, die
Desinfektion sei vor allem beim Be-
treten der ICinikwichtig, worauf ich
erwiderte, das sei eine überholte
Theorie aus Holland.

Nein, was ich sagenwollte: Das
Zusammenfallen von Schulbe ginn
und Keimdiskussion erinnert mich
an eine Geschichte aus den 50erlah-
ren, die HerrMutz, damalsVolks-
schullehrer und Freund meiner El-
tern, ihnen berichtete. Seine spiele-
rische Frage ,,Werkann einen Satz
mit,keimen' bilden?" lösteftir einige
Zeit betretenes Schweigen unter den
i-Dötzchen aus. Schließlich meldete
sichmutig einKnabe, um in schöns-
tem Bergischen Platt zu verkünden:
,,Min Motter keimt sich jeden Mor-
jen de Hoor."
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